
Infos unter:

0732 / 60 70 86, www.vitak.at

Tag der
offenen Tür!

19. September,
ab 14 Uhr

Z U R  P E R S O N

• Alter: 45 Jahre
• Herkunft: Attnang-Puch-
heim
• Ausbildung: Wirtschafts-
ingenieurwesen TU Graz
• Beruf: Niederlassungslei-
ter Lenzing AG
• Aktueller Wohn-/Ar-
beitsort: Nanjing (China)
Diese Serie im Karriereteil
findet statt im Rahmen von:

Herbert Hummer

da sicher wieder eine interna-
tionale Schule sein müssen“,
sagt Hummer. Heimatbesuche
gibt es bis dahin zweimal im
Jahr: möglichst lange im Som-
mer und zu Weihnachten.

in der Textilindustrie in weite-
rer Folge zu T-Shirt verarbeitet
werden“, sagt Hummer. Auch
für Vlies werden die Fasern
verwendet. „Das findet man in
Windeln, Hygieneartikel oder
Verbandsstoffen“, erklärt er.

Chinesisch zum „Überleben“
Mittlerweile spricht Hum-

mer auch chinesisch: „Es reicht
zum Überleben.“ Die Chinesen
sehen den Versuch, ihre Spra-
che zu sprechen, als Wert-
schätzung ihrer Kultur. Für das
Geschäftliche braucht Hum-
mer aber einen Übersetzer.

Mitsamt seiner Familie nach
China umzuziehen war an-
fangs nicht einfach. „Schließ-
lich musste ich meine Töchter
aus dem vertrauten Umfeld ins
Ungewisse wegziehen. Da bin
ich auf Proteste gestoßen“, sagt
er. Nun besuchen die mittler-
weile 14- und 16-Jährigen eine
englischsprachige Schule.

„Wenn wir nach Österreich
zurückkehren, bin ich ge-
spannt, was sie sagen. Es wird

45-Jährige. Daher kehrte er von
Graz nach Oberösterreich zu-
rück und betreute bei Lenzing
verschiedenste Projekte.

Ein solches führte ihn 1996
zum ersten Mal nach China.
Nach zwei Jahren übernahm er
– zurück in Österreich – bei
Lenzing Technik Führungsauf-
gaben. „2004 bin ich dann wie-
der in ein China-Projekt einge-
stiegen“, fasst der Attnang-
Puchheimer zusammen. Die
Lenzing AG gründete in Nan-
jing ein Joint Venture und bau-
te eine Produktionsstätte auf.

2007 wurde die Produktion
der Viskosefasern gestartet.
„Das sind Standardfasern die

NANJING. Samt Frau, Töchtern
und Katze ist Herbert Hummer
2005 in die chinesische Stadt
Nanjing ausgewandert. Dort
hat er eine Produktionsnieder-
lassung der Lenzing AG aufge-
baut und fühlt sich trotz klei-
ner Kulturschocks pudelwohl.

VON ELISABETH EIDENBERGER

„Die Chinesen haben oft
eine ganz andere Auffassung
von Dingen. Vor allem die Kom-
munikation ist sehr schwierig“,
sagt Hummer. Das liege nicht
nur an der Sprache. Wegen der
starken hierarchischen Ord-
nung werde oft nicht direkt
sondern über dritte oder vierte
Personen gesprochen. „Sie ge-
hen mit Information zurück-
haltender um und reden über
vieles nur mit dem Chef.“

Seine Karriere bei der Len-
zing AG begann Hummer 1989
nach seinem Studium des Wirt-
schaftsingenieurwesens an der
Technischen Universität Graz.
„Lenzing bot mir damals die
besten Möglichkeiten“, sagt der

Lenzing-Produktionsleiter erlebt in
China täglich kleine Kulturschocks

KARRIERE INHALT

Lernen: Weiterbildungschancen bei
Arbeitern schlechter  Seite 2
Neurorientierung: AK-Karriere-
Coaching hilft, um den richtigen be-
ruflichen Weg zu finden Seite 4

H E I M AT V E R B U N D E N

OÖN: An meiner Heimat vermisse
ich am meisten…

HUMMER: …den Attersee! Wenn
man daheim ist, weiß man kleine Din-
ge wieder zu schätzen – wie ein re-
sches Semmerl.

OÖN: Danach werde ich am häu-
figsten gefragt…

HUMMER: …nach Wien und Salz-
burg, aber auch nach dem Ruf als
Musikland.

OÖN: Das habe ich aus der Heimat
immer bei mir…

HUMMER: …Wir haben unsere Kat-
ze mitgenommen. Das war das Zuge-
ständnis an meine Töchter, um in
China etwas Vertrautes zu haben.

OÖN: Erster Stopp beim Heimatbe-
such ist…

HUMMER: …unser Haus. Es ist
schön einen Fixpunkt zu haben. So
bleibt man in der Kultur verhaftet.

Über die Heimat...
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